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Der CnMaler.
AnzeigerL UittcrholtmW-Blott siir das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hbemmtsbezirk Weuenbürg.
39. Jahrgang.

Nr. 61. Neuenbürg , Samstag den 21. Mai 1881.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis halb!, im Bezirk2 Mark 50 Pf., auswärts 2 Mark 90 Pf. In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum8 Ps. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kekaunlinachililg.
Vom Gr. Bad. Bezirksamt Pforzheim

ist hieher mitgetbeilt worden, daß das im
Enzlhäler Nr. 52 veröffentlichte Ersuchen
vom 26. v. M., betreffend den vermißten
August Roh rer von Karlsruhe zurückge¬
nommen werde.

Den 19. Mai 1881.
K. Oberamt.

Mahle.

Bekanntmachung,
den Remonte-Ankauf im Königreich Würt¬

temberg pro 1881  betreffend.
Zum Ankäufe von Remonten im Alter

von vorzugsweise drei, und ausnahmsweise
vier Jahren sind im Bereiche des König¬
reichs Württemberg für dieses Jahr nach
stehende, Morgens8 Uhr beginnende Markte
onberaumt worden, und zwar:

am 4. August in Ravensburg,
,, 5. ,, ,, Waldsee,
„ 6. „ „ Saulgau,
„ 8. „ „ Münsingen,
„ 9. „ „ Ehingen,
„ 10. „ „ Ried'ingen.

Die von der Königlich Preußischen
Remonte«Ankau'S - Kommission erkauften
Pferde werden zur Stelle abgenommen und
sofort gegen Quittung baar bezahlt.

Zu wenig entwickelte oder solche Pferde,
die zu schwach, schwerfällig und ordinär
sind, den Anforderungen an ein Militär-
Zug- oder Reit-Pferd nicht entsprechen, auch
Pferde, welche durch zu frühen Gebrauch
gelitten haben, mangelhaft gebaut, mit
Knochen- und anderen erheblichen Fehlern
behaftet und nicht gängig sind, können nicht
gekauft werden.

Pferde mit solchen Fehlern, welche nach
den Landesgesetzen den Kauf rückgängig
machen, sind vom Verkäufer gegen Erstar¬
kung des Kaufpreises und der Unkosten
zurückzunehmen, auch sind Krippensetzer
(Köpper) vom Ankauf ausgeschloffen.

Die Verkäufer sind ferner verpflichtet,
jedem verkauften Pferde eine neue starke
rindlederne Trense mit starkem Gebiß und
eine Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit
Zwei mindestens2 Meter langen starken
hänfenen Stricken ohne besondere Vergütung
milzugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten
Pferde feststellen zu können, ist es erwünscht,
daß die Deckscheine möglichst mitgebrachl
werden.

Die Behörden der Ortschaften, woselbst
die Märkte abgehalten werden, wollen den
Verkäufern den zur Vorführung der Pferde
erwählten Eigneten Musterungsplatz be¬
kannt machen, auch dafür Sorge tragen,
daß mährend des Markles zur Aufrechl-
erhaltung der öffentlichen Ordnung ein
Polizeibeamter anwesend ist.

Berlin, den 8. März 1881.
Königlich Preußisches Kriegs- Ministerium.

Abtheilung für das Remonte-Wesen.
gez. v. Rauch. Graf v. Klinkomstroem.

Revier Calmbach.

Ltaomhoij-Verdoof.
Freitag,  den 27. Mai,

Vormittags II Uhr
auf dem Raihhaus in Calmbach:

1775 Stück Lang- und Sägholz mit
I39l .6 Fm..

196 Baustangen mit 34,14 Fm. und
10 Eichen mit 5,51 Fm.

aus den Abth. Dürrer Grund, Blindberg
und Schmidsrain, sowie Scheidholz aus
verschiedenen Abtheilungen des Distrikts
Kälbling.

Revier Schwann.
SchlaMW-Unliins.

Am Montag , den 23 . Mai,
Nachmittags5 Uhr

werden aus dem Staatswald Kohlrank,
Bergwald, Buch und Horntannhalde(Hut
Neusatz) ungefähr 3000 ungebundene
Nadclholzwellen, zu Slreureis geeignet,
und die angefallene Weißtannenrinde ver¬
kauft.

Zusammenkunft an den Seelachwiesen.
B i r k e n f e l d.

GerichtsbezirksNeuenbürg.
MildniW rmks ehelichen

Wemchts.
Karl Heinzelmann , Bauer in Birken-

seld und seine Ehefrau Margarethe ged.
Wolfinger haben durch Vertrag vom 17.
Mai 1881 die zwischen ihnen lt. Beibrings-
Jnventar vom 7. April 1870 bestandene
landrechtliche Errungenschafts- Gesellschaft
ausgehoben und bestimmt, daß das vor-
handene Aktiv- und Passivvermögen in das

alleinige Eigenlhum der Ehefrau übergehe;
auch hat der Ehemann auf sein Recht zur
Verwaltung des Vermögens der Frau ver¬
zichtet.

Dieß wird behufs Wahrung der Rechte
Dritter hiemit veröffentlicht.

Neuenbürg  den 19. Mai 1881.
K. Gerichtsnotariat.

Aff. Megerle.
Loffenau.

Holz-Nrrkoiif.
Am Dienstag,  den 31. d. M.,

von Morgens 8 Uhr an,
aus den Gemeinde- u. Stistungswaldungen:

165 tannene Stämme mit 339 Fm.,
1025 „ Klötze mit 586 Fm.,
792 „ Stämme Bauholz mit

302 Fm.
8 Wagnerbuchen mit 2,47 Fm.,
I Wagnereiche mit 0,13 Fm.,

31 Raummeter buchene Scheiter und
Prügel,

6 Nm. buchene Knoten,
188 Rm. tannenes Afterschlagholz.
Den 19. Mai 1881.

Schultheißenamt. Oechsle.
S i m m o z h e i m.

Oberamts Calw.

Hilj-Vkrdaiif.
Am nächsten Dienstag  den 24. ds.

Mts., von Vormittags 9 Uhr an werden
aus dem hiesigen Gerechligkeilswald verlaust:

57 tannene Stämme mit zus. 24 Fm.,
202 Rm. Nadel- Scheiter- und Prügel-

Holz,
1200 Stück Nadelholzwellen.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr am

Ort.
Den 18. Mai 1881.

Gemeinderath.
Vorstand Siegel.

Unterlengenhardt.
Akkord.

Die Anfertigung von 4 Stück Sub-
scllien für die Schule im Ueberschlags-
betrag von 69 vfL wird nächsten

Dienstag  den 24. d. M.,
Nachmittags4 Uhr

auf dem Rathhaus verakkordirt, wozu Lieb¬
haber einiadek.

Den 20. Mai 1881.
A. A.

Wegmeister Bauer.



AmdwirthschMiches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 29 . d, M. , Nach¬

mittags 2' /- Uhr findet im Gasthaus zur
Sonne in Dobel eine Sitzung des Aus¬
schusses des landivirthschastlichcn Bezirks-
Vereins statt, zu welcher die Veretnsmit-
gtteder und Freunde der Landimrlhschaft
eingeladen werden.

Den 19. Mai 1881.
Der Vorstand des landwirthschaftlichen

Bezirks Vereins.
Mahle.

W i l d b a d.
Ein solides, gewandtes Mädchen findet

in einem hiesige» Hotel sofort Stelle als

Kaffee Köchin.
Zu erfragen bei der Redaktion.

N e u e n b ü r g.

Sonntag den 22 . Mai,
Morgens 6' /- Uhr

Ausrücken
zu einer Signalübung

Das Kommando.

Privatimchnchttn.
Neuenbürg.

Unter Bezugnahme aut das Inserat
in Nr. 59 d. Bl. macht der Unterzeichnete
darauf aufmerksam, daß die Gesuche um
Reise- Unterstützungen zur Landesaewerbe«
Ausstellung in Stuttgart am 24. Mai der
Handelskammereingegeben sei» müssen und
daß spätere Gesuche keine Berücksichtigung
finden könnrn.

Vorstand Vrillliaas.

N e u e n b ü r g.

1 Viertel Klee
hat zu verkaufen in untern Junkern Ackern.

Eberle , Sattler.
G r ä f e n h a u s e n.

Einen Wcbstuhl sammt Zuaebör,
10 verschiedene Wcbcrgcschirre,
4 Hanf-Hechel, worunter 2 feinere,

verkauft jeden Tag billigst
Zak. Bantlr.

iu allen Krossen null tzualitütso, ewpüeblt
5kl6. Lltztzd.

Württemöergische
privat -Jeuerverftcherungs-Gesellschaft.

Bezugnehmend auf die im Staats Anzeiger, Schwäbischen Merkur und anderen
Blättern ausführlich veröffentlichten Geschäfts-Ergebnisse des Jahres 1880 und die
in der Gesellschafts- Versammlung vom 29. April 1881 gefaßten Beschlüsse erlaube
ich mir Folgendes noch besonders heroorzuheben.

Es beträgt die Zahl der Gesellschafts- Mitglieder 99.281 , die Versicherungs-
Summe vlL 555,529,852 . — das Gesammlvermögen(M 8,880,563 . 98

Der günstige Abschluß des Jahres 1880 gestattet wieder die Reichung einer
Dividende von jcchSzig Prozent mit einem Voranschlag von »tL 581,906 . 46.

Redendem aber konnten »rchl nur dem Reservefonds ^ 150,759. 99. und der
Dividenden-Reserve vtL 157,045. 17. zugelegt werden, sondern gestatteten auch die
Verhältnisse,

die aus jeder Versicherung, seie es neuer Abschluß oder Verlängerung,
an den Staat zu entrichtende Sportel ohne Rückgriff an den Einzelne»
auf die Gcscllschafts-Kaffe zu übernehmen.

An der neuen Dividende belheiligen sich alle Diejenigen, welche vor dem l . Juli
1880 eingetrelen sind und im Vertheilungsjahr Mitglieder bleiben.

Die Verlhetlung beginnt mit dem 1. Juli 1881 und endet mit dem 30. Juni
1882 . Der jeweilige Verfalltermin ist auch für den Bezug der Dividende maßgebend.

Neu eintretende Mitglieder erhalten an der dritten Jahresprämie die erste
Dividende abgerechnet.

Bei Versicherungen, welche auf mehrere Jahre abgeschlossen sind, wird die
Dividende baar hinansbezahlt.

Der Rechenschaftsberichtx. 1880 liegt bei mir zur Einsicht bereit.
Neuenbürg,  den 18. Mat 1881.

Agent: Carl Mxensteiii.
Neuenbürg , 20. Mai. Die HH. Real-

lehrer RiviniuS und Präceptor Wörz unter¬
nahmen gestern, die günstige Witterung be¬
nützend, mit ihren Schülern eine Exkursion
über Wildbad zu dem „Wilden See ."
Einer der detheiligten Schüler beschreibt
dieselbe (abgekürzt) folgendermaßen:

„Nach der Sammlung marschirten wir zum
Bahnhof, um mit Zug 6. 43 nach Wildhad zu
fahren, wobei wi- durch Fürsorge der HH. Lehrer
je zu zwei mit Billeten versorgt wurden. Nach
Ankunft in Witdbao gingen wir zur Trinkhalle
und warteten auf das Spiel der Badkapelle,

konnten uns jedoch nicht lange aushalten, und
fetzten unfern Marsch bald fort, kamen vorüber
am Lautenhof und Christofshof,' um II Uhr
langten wir in Kälbermühte an, wo wir kurze
Rast hielten, und uns durch einen Jmbis er¬
quickten. Nun fing aber erst der rechte Marsch
an; wir kamen an einen abschüssigen, steinigen
Weg, den zu ersteigen unsere Aufgabe war. Nach
längerem Marsch kamen wir durch Dorf Sprollen¬
haus. Endlich erreichten wir die Grenze zwischen
Württemberg und Baden. Von da aus war es
noch eine starke halbe Stunde auf den „Kalten
Brunnen" oder das badische Jagdhaus zu gehen.
Die HH. Lehrer ermunterten uns noch auf den
V, Stünde entfernten Hohlohkopf. Hier erstiegen

wir den hölzernen Thurm, von wo man eine
prachtvolle deutliche Aussicht hat auf den Rhein
das Mnrgthal mit Gernsbach und Schloß Eber!
stein, das Oosthal, die Vogesen, den badischen
Schwarzwald mit der schneebedeckten Horms¬
gründe rc. Nachdem wir uns mit Hilfe der Fern¬
gläser der HH. Lehrer sattgesehen hatten, kehrten
wir in unser freundliches Wirthshaus den Kalten¬
brunns» zurück, wo wir uns um 3 Uhr an einer
vor dem Haute gedeckten Tafel die Mahlzeit
schmecken ließen. Nach längerem Aufenthalte
brachen wir nach dem„Wilden See" auf. Tie
Gegend ist auf '/«Stunde im Umkreis morastig
und schwer zu begehen. Nach Besichüqung des
Sees kehrten wir nach Wildbad zurück, das,gch
um 7 Uhr erreichten, und kamen von damitdem
Zug 8, 41 wieder zu Hause an. Unter der
opferwilligen Anleitung der HH. Lehrer wurde
die Exkursion zu einer der schönsten."

Kwnili.
Deutschland.

Berlin,  19 . Mai. (Telegramm des
„Neuen Tagblatts .") Die Petitionskom-
mission des Reichstages beschloß, über die
Petitionen gegen die obligatorische Civilehe
zur Tagesordnung überzngehen.

Die Panzercorveite „Württemberg ",
Commandan! Corveltenkapitän Becks, die
am 14. d. im Kieler Hase» einlief, ist dort
außer Dienst gestellt worden, um ihre Auf¬
takelung vollenden zu lassen. Die „Württem¬
berg" hal nach ihrem F -ststtzen in der
Stellin -Swinemünder Fahrstraße, und nach¬
dem sie in Swinemünde ihre Besatzung an
Bord genommen hatte, verschiedene Probe¬
fahrten ausgeführt, an den,n einmal auch
der chinesische Gesandte Theil genommen
bat. Diese Fahrten haben die Corveite in
Bezug auf Schnelligkeit und Steuersähigkeil
als ein in jeder Hinsicht vorzügliches Schtfj
erscheinen lassen.

Frankfurt  a . M., 13. Mai. Im
israelitischen Schlachthaus,: Hierselbst konnte
man in den letzten Tagen über den Stand¬
punkt Studien machen, welchen die deutsche
Fettviehzuchl erreicht hat und wie unsere
Viehzucht dreist mit derjenigen anderer
Länder in die Schranken treten kann. Wie
schon bei früheren Gelegenheiten, waren
nämlich von der letzten Berliner Fettvieh-
Ausstellung verschiedene Prachtexemplare an
den hiesigen Markt gebracht, van dem»
Hr. Leopold St . Goar drei Ochsen schlachtet-,
weiche zusammen 43 Centner Ftelichgewicht
lieferten. Die zwei kleineren Thiere batten,
abgesehen von dem Nterentetl, insgesamt
500 Pfd . Talg und das größte, ein wahrer
Goliath, lieferte allein 16 Centner Fleisch.
Dieses letztere Prachtexemplar soll aus einem
Gute des Herrn Reichskanzlers gezüchtet
sein und beweist, daß der hohe Herr nicht
allein auf dem Gebiete der großen Politik
Außerordentlicheszu leisten vermag.

Karlsruhe,  17 . Mai. Den Besuchern
derLandes-Gewerbeausstellungzu Stuttgart
ist eine Fahrvergünstigung in der Weise
b,willigt worden, daß die Gilligkeitsdauer
ver auf badischen Stationen nach Stuttgart
..elösten Retourbillette, sofern solche im

, Ausstellungslokale mit dem Stempel des
l lusstellungskomite's versehen worden,sind,
!um einen Tag verlängert wird. Die gleiche
Vergünstigung wird auf die auf Pfälzischen,
Hessischen Ludwigsbahn- und Main-Neckar¬
bahn Stationen , sowie die in Straßburg
nach Stuttgart ausgegebenen Retourbillett
eingeräumt. (Karlsr . Ztg>)
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Württemberg.
Slultgark , 17. Mai. Ihre Maje-

stälen der König nnd die Königin sind
heute Nachmittags3" Uhr mit Sonder-
zng hier eingelroffen. Die Abreise in Onchy
erfolgte beute früh 4 Uhr. Die Reise ging
über Bern, A-rau, Waldshnt, Jmmendingen,
Tuttlingen, Noniveil, Horb und Böblingen.
Vom Ueberschreilen der Landesgrenze an
wurden Ihre Majestäten in den sämmllichen
von dem Zuge berührten Orten von der
zahlreich versammelten Bevölkerung mit
Hochrufen begrüßt. Da, wo der Zug an¬
hielt, verließen Seine Königliche Majestät
den Wagen, wie in Tuttlingen und Rolt-
Mil, oder ließen Höchstdieselben die Ober
beamten und Sladlvorstände zu sich rufen,
wie in Horb und Böblingen, um für de»
bereiteten Empfang zu danken. In Tull-
singen wurden dem König und der Königin,
Höchstwelche hier ebenfalls den Wagen ver¬
ließ, Blumensträuße überreicht. In Böb¬
lingen erwartete der Präsident des Slaats-
mmisteriums, Staatsminister v. Mittnachl,
Seine Majestät und fuhr mit dem Kgl.
Zug bieder zurück. Bei der Ankunft auf
dem Bahnhof wurden Ihre Majestäten von
den Mitgliedern der Königlichen Familie,
den Ministern, der Generalität, dem Kgl.
Hofstaate und den bürgerlichen Kollegien
empfangen. Vom Bahnhofe bis zum Ä.
Schlosse waren von der Stadtgarde zu
Pferd und der freiwilligen Feuerwehr
Spaliere gebildet und hat sich eine große
Menschenmenge versammelt, welche Ihre
Majestäten bei der Durchfahrt mit freudigem
Zurute begrüßte.

Stuttgart , den 18. Mai 1881. Mein
lieber Staats -Minister des Innern von
Sick! Es sind Meiner Gemahlin und Mir
bei Unserer Rückkehr nach Württemberg
während der Reise durch das Land in allen
an der Bahn gelegenen Orlen und bei
Unserer Ankunst in Stuttgart so herzliche
Beweise von freudiger Theilnahme und
treuer Anhänglichkeit cntgegengebracht wor¬
den, daß Wir davon auf's Tiefste gerührt
pnd ergriffen sind. Ich fühle Mich ge¬
drungen, Allen, welche sich bei dem Uns
in der Heimath bereiteten festlichen Empfange
beiheiligt haben, Meinen und der Königin
innigsten Dank sowie die Versicherung aus
zujprechen, daß die Erinnerung an das,
was bei diesem Anlaß sür Uns geschehe»
ist, unauslöschlich in Unseren Herzen sort-
leben wird. Vorstehendes ersuche Ich Sie
zur allgemeinen Kennlniß zu bringen und
verbleibe, Mein lieber Staats -Minister von
Sick, mit der Versicherung Meines beson¬
deren Wohlwollens Ihr gnädiger König

Karl.
Gemäß dem Allerhöchsten Befehl Seiner

Königlichen Majestät bringe ich das vor¬
stehende gnädigste Handschreiben zur öffent¬
lichen Kennlniß.

Stuttgart, den 19. Mai 1881.
Staatsminister des Innern : Sick.

Stuttgart , 19. Mai. Nach langer,
unverdrossener und ausdauernder Arbeit ist
mit dem heutigen der Tug gekommen, der
in der Geschichte unseres Landes einen
Gedenkstem bilden wird:
die feierliche Eröffnung der Württem-

bcrgischen Landes- Gewerbe- Ausstellung,
welche durch Seine Majestät den König

ihre festliche Weihe erhallen hat und nun
dem Unheil des graßen Publikums unter
stellt ist. Die Stadl selbst hatte sich zu
dem Doppelfest in ihr volles Festgewand
geworfen, zum Fest frohen Wiedersehens
nnsers geliebten König-Paares nnd zum
Fest der redlichen Arbeil des Volkes und
damit wieder gezeiot, wie sie und die in
ihr wohnenden kunstsinnigen Elemente Feste
zu arrangiren verstehen.

Punkt 11 Uhr erfolgte die Anfahrt
Ihrer Majestäten am Westportal der
Lindenstroße, begrüßt und empfangen durch
die Präsidenten der Ausstellung nnd geleitet
in die Haupthalle zum Königl. Zelt, um
welches die Mitglieder der Ausstellungs¬
leitung und die übrigen Geladenen Aus¬
stellung nahmen; während dessen die Töne
der großen Walker'schen Orgel durch die
Halle hin erklangen. Der Festakt wurde
eröffnet mit der

Kynrne
komponirt von Professor Speidel,

gedichtet von ProfessorI . G. Fischer.
Geist, der allen Segen schafft;
Ueber deine Wunderkraft!
Lege dich auf diese Stunde
Und zum Giebel bis vom Grunde
Unserem Werke ströme Du
Einen Strahl des Himmels zu.

Hebe froh ans Licht der Sonnen,
Was im Stillen wir begonnen,
Daß wir rühmen, guter Geist,
Wie du stark und mächtig seist.

Ja nir fühlen deine Kraft,
Geist, der allen Segen schafft,
Ob du nahst in Sturmesgrauen,
Ob die Menschenhände bauen,
Deinem Walten sei vertraut.
Fest gegründet und gebaut.

Frisch beschlossen und gerungen,
Und wenn unser Wurf gelungen,
Laß uns rühmen, guter Geist,
Wie du stark und mächtig seist!

gesungen vom Stuttgarter Liederkranz.
Dann folgten die festlichen Nedeakte durch
Sr . Excell. den Staatsminister des Innern
von Sick, den Oberbürgermeister Dr. von
Hack und den Präsidenten der Ausstellung
Dr. Jul . Jobst . Worauf Se . Majestät
der König die Ausstellung sür eröffne!
erklärt. Der Liederkranz singt die Königs-
Hymne und die Wasser der Fontänen be¬
ginnen zu spielen, die Majestäten beginnen
den Rundgang durch die Parterre-Räume
der Ausstellung, während dessen das Mnsik-
programm im reizenden Ausstellungsgarten
zum ersten Concert begonnen Hai. Unter
dem Klange der Glocken verlassen Ihre
Majestäten den Ausstellungsplatz und fuhren
unter wiederholten Hochrufen der Anwesen
den und dem Jubel des versammelten
Volkes nach derK. Villa in Berg zurück. —
Nachmittags2 Uhr Beginn des Festbanketts
im großen Restaurationssaal der Ausstellung.

Calw , 18. Mai. Mit dem Eintritt
der warmen Maitage sind auch die ersten
Kurgäste in unsern benachbarten Bädern
und Luftkurorten eingetroffen. — Die
Baumblüthe ist mil Ausnahme der spätern
Apselsorten nun nahezu vorüber, bis jetzt
berechtigt der Stand des Fruchtansatzes zu
günstigen Aussichten auf reichlichen Obst-
ertraq.

Von der Hohenzollern 'schen Grenze.
In der Nähe von Berenthal ereignete sich
kürzlich ein eigenthümlicher Unglücksfall.
Ein Mann, welcher in der Nähe eines

steilen Bergabhanges nach Hause ging nnd
unversehens vom richtigen Wege abknm,
stürzte unglücklicherweise den Abhang hinab,
fiel auf einen Baum, ein Ast erfaßte seine
Halsbinde, und so blieb er, trotz aller An¬
strengungen, um sich frei zu machen, in
der Lust in einer Höhe von etwa 100 Fuß
schwebend an dem Baume hängen nnd fand
aus diese Weise seinen Tod durch Erwürgen.

Neuenbürg, >9 . Mai. In der
Rebenanlage des Bahnhofverwalter Clauß
,ählt man an einem2 Meter langen Rebstock
einen Ansatz von 52 Trauben -Knospen.

Miszellen.
London,  10 . Mai. Folgen eines

Jugendstreiches. Charles Night, der Sohn
eines biedern Landgeistlichen, der eine gute
Erziehung genoffen Halle, war im Jahre
1863 wegen eines verwegenen, unt.r ge¬
fährlichen Umständen verübten Straßen--
ranbes zu Strafarbeit in der Dauer von
zwanzig Jahren verurtheill worden. Nach
der Strafkolonie Bolany Bay geschickt, be¬
kundete er die tiefste Reue, und erwarb
sich durch sein ernstes, strebsames Wesen
in kurzer Zeit die Achtung seiner Vorge¬
setzten, so daß er bald in eine bessere Klaffe
avancirte, in welcher er als Aufseher weit
mehr Freiheiten als olle anderen Sträflings
genoß. Dennoch war er Deportirter, Aus-
gestoßener der Gesellschaft, und wer wollte
es ihm verargen, daß bei einem Alter von
23 Jahren die Sehnsucht nach der Heimath
und Freiheit in ihm lebendig wurde und
daß er im Jahre 1865 eine sich ihm dar-
bielende Gelegenheit benutzte, ans der Straf¬
kolonie zu entfliehen? Man fahndete nach
ihm, jedoch vergebens, er war und blieb
verschollen. Wie sich später herausstellte,
war ihm die Flucht nach England gelungen;
dort suchte er seinen greisen Vater auf, um
dessen Verzeihung und Segen zu erflehen,
darauf nahm er als Matrose auf einem
Kriegsschiffe Dienste, avancirte als solcher,
erwarb sich verschiedene Auszeichnungen,
durchkreuzte alle Welitheile, wieder nur
von dem einen Dange beseelt, nachdem er
seine Thal durch eine fünfzehnjährige makel¬
lose, ja rühmliche Vergangenheit gesühnt,
nachdem er noch obendrein sich die Mittel
-u einer materiell behaglichen Existenz er¬
worben halte, endlich sich in dem stillen
Landsitze, woselbst sein greiser Vater noch
lebte, niederzulaffenund diesem die letzten
Tage zu versüßen. Dies führte ihn. nach
einem Bericht der N. Fr. Pr ., in diesem
Jahre nach England zurück; in London
wollte es sein Verhängnis; , daß er durch
einen seiner Lerbrechensgenoffen erkannt
und angeredet wurde, und da er den ehe¬
maligen Kameraden verleugnen wollte, mit
diesem in Streit gericth, was die Inter¬
vention eines Konstablers und die Verhal¬
tung Nighl's zur Folge hatte. So stand
der unglückliche Mann, welcher nunmehr
das 40. Lebensjahr erreicht hat, vor einem
der Londoner Po'.izeigerichlshöfe, um wegen
der im Jahre 1865 geglückten Flucht die
gesetzliche Strafe zu erwarten. Aber weit
mehr als dies harrt seiner das schwere Schick¬
sal, nach mehr als I5jährigem redlichem
Lebenswandel nach Botany Boy oder nach
einer andern Strafanstalt zurück;ransportirt
zu werden, um inmitten des Abschaums
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der menschlichen Gesellschaft 18 Jahre in
harter Arbeit verbringen zu müssen . Night
steht gebrochen vor dem Polizeirichter , dessen
meuschenireundliches Herz sich der tiefsten
Rührung nicht erwehren konnte . „ Sir,"
sagt ihm Night unter Thrünen , „ nicht um
mich ist es mir zu thun , aber ich hätte
gerne meinem Vater in seinen letzten Lebens¬
lagen diese Schande erspart ." Polizeirichter:
„Wer ist Ihr Vater ?" — Angekl . : „ Er ist
Vicar in Bursield bei Winchester . " Polizei¬
richter : „ Und nennt sich? " — Angekl . :
„Reverend Mr . Evward Night ." Polizei-
richter ( aochdenkend ) : „ Mr . Edward Night,
er war ja mein Hauslehrer und Freund,
unter dessen Leitung ich meine Studien in
Oxford machte , dem ich zu tiefem Dank
verpflichtet bin . O mein Gott , daß ich
seinen Sohn in dieser Lage und selbst
richten soll ! Nein , fürwahr , das bin ich
nicht im Stande . Und doch wiederum sein
Schicksal einem meiner College » zu über
lassen — der Fall ist einzig in seiner Art,
hier muß es em Mutet geben . Man führe
den Angeklagten einstweilen ab !" Night
wurde in die Zelle seines Kerkers zurück
gebracht . Der Postzeirichter aber machte sofort
einen Bericht an den „Lome Lecretur ^ ",
worin er die Lebensschicksale des Unglück¬
lichen darlegte und vollen Strafnachlaß für
denselben erflehte . Nach mehreren Wochen
gelangte denn auch die Verfügung des
Ministers herab , wonach auf dem Gnaden¬
wege dem vielgeprüften Manne der Rest der
Strafzeit ganz nachgelassen wurde . Night
wurde vollständig rehadilitirt . Die Freude
des edlen Richters war kaum geringer bei
Verkündung der Begnadigung , als diejenige,
welche der Angeklagte selbst empfand . Night
eilte nach Bursield , nach dem Hause seines
Vaters ; er fand Alles verschlossen ; nach
längerem Pochen öffnete ihm die Wirth-
schasterin seines Vaters , in liefe Trauer
gehüllt . Der Reverend Mr . Edward Night
war an demselben Tage zu Grabe getragen
worden . Der Unglückliche eilt von da nach
dem Friedhofe , benetzt das Grab seines
Vaters mit Thränen , betete — und ist
seitdem verschollen.

Vielfach ist schon die Frage erörtert
worden , inwieweit auch die Frauen ein
„Recht auf Arbeit " haben . In eigenthüm-
licher Weise hat man sie im Bezirk Rott-
weil gelöst , indem man in Flözlingen , wie
in einigen Gemeinden der Bezirke Balingen,
Oberndorf und Tuttlingen Frauen in die
Feuerwehr entrechte . Unsere Quelle , die
„Deutschs Feuerwehr .Zntung " , theilt uns
darüber aus Flözlingen folgendes mit : „ Die
Feuerwehr in Flözlingen wurde durch den
Landesinipektor eingehend inspizirt und nach
Schluß der Spritzenübung zur Vornahme
einer Uebung ausgefordert . Die Feuerwehr
ist eine aus der Initiative der Gemeinde¬
behörde hervorgegangene Pflichtfeuerwehr
mit freiwilliger Steigerablhdilung , d. h.
jeder Einwohner vom 18 . bis 60 . Lebens¬
jahre ist zum Dienst in der Feuerwehr ver¬
pflichtet , und nur der Eintritt in die Steiger-
abtheilung ist ein freiwilliger . 29 Mann,
nämlich 17 Steiger , sechs Schlauchleger,
ein Spritzenmeister , zwei Hornisten , ein
Steigerlieutenant , ein Adjutant und der
Kommandant sind vollständig ausgerüstet,

die drei Züge Spitzenmannschaft mit je
16 Mann , die Wachmannschaft mit zwöl
Mann und die Wasserträger und Schöpfer
mit zwölf Mann haben als Auszeichnung
Armbänder , und zwar für jeden Zug von
besonderer Farbe . Den letzten Zug bilden
42 vollständig zur Feuerwehr herangezogene
Wasserlrägerinnen , die bei der Inspektion
sämmilich in Reih und Glied , in zwei
Unterabtheilungen , jede mit einer , zu diesem
Zwecke auf eigene Kosten angeschaffien,
von den Vätern in der Stadt geholten
nod mit Stolz nach Hause getragenen , ver
zinnten , blechernen Wassergölle ausgerüstet,
in ihrer schmucken Sonntagslracht angetreten
waren und rmter dem Kommando des Ob¬
manns der Wasserträger stehen , während
jede Unterabtheilung eine Führerin hat,
welche die Liste führt und welche die Mäd¬
chen auf dem Nachhause selbst wählen
durften . Die Uebung wurde am Hause
des Ortsvorstehers in der Weise vorgenom¬
men , daß man die Spritze an dem ziemlich
entfernten lausenden Brunnen ausstellle,
das Wasser direkt aus dem dabei befind¬
lichen Brunnenlrog saugte und , als die
Feuerwehr einige Minuten in Thätigkeit
war , annahm , der Trog sei leer , die Spritze
näher zum besteigenden Gebäude brachte und
das Wasser durch die Wasserträgerinnen
von den in der nächsten Umgebung vor¬
handenen Pump - und Schöpfbrunnen in
eine bei der Spritze aufgestellte große Bütte
tragen ließ , wobei die eine Führerin bei
dem Brunnen , die andere bei der Bütte
den Ordnungs - und Ausfichtsdienst stramm
besorgte , und wobei man sich überzeuge»
konnte , was geleistet werden kann , wenn
in einem Orte die ganze beiheiligte Ein¬
wohnerschaft , die Ortsbehörde und das
Feuerwehrkommando voran , in solcher Har¬
monie und mit solchem Eifer und gutem
Willen zusammenwirkt , wie das an dem
Jnspeklionstage in Flözlingen der Fall war,
der ein Ehrentag >ür die Gemeinde war
und bleibt ." — Es ist uns nicht bekannt,
daß man schon anderwärts auf eine so
sinnreiche Lösung der vielbesprochenen
Frauensrage verfallen wäre.

(Der Maulwurf .) In Betreff der Maul¬
würfe bringt die belgische Gartenzeitung
folgende Bemerkung : Wenn man längst
auch davon zurückgekommen ist , in den
Maulwürfen einen Feind der Hauswirth-
schaft und Gärtnerei zu erblicken , da sie
die eitrigsten Vertilger schädlicher Raupen
und Würmer sind , so machen die von ihnen
aufgestoßenen Hügel doch manchmal beson¬
ders bei der Gartenkultur , Schaden . Pro¬
fessor Belleroche schlägt nun folgende Mittel
vor , die Maulwürfe von den Stellen fern
zu Hallen , wo ihre Gräbereien störend sind,
ohne sie dadurch gänzlich zu zerstören . Wenn
man das Entstehen eines Maulwurfhügels
bemerkt , so gräbt man ein Loch, ungefähr
1 Fuß breit , in die Erde , um die entsprechen¬
den Ausgänge des Baues offen zu legen
und steckt in jeden Ausgang ein kleines
Bündel Nosenstockzweige wo möglich von
wilden Rosen , deren Dornen besonders
scharf sind , und schaufelt das Loch wieder
zu. In die Umgebung dieser Stelle kommt
der Maulwurf Monate lang nicht wieder.
Der Grund ist wohl der , daß der Maul¬
wurf unerwartet mit der Nase auf die

Dornen stößt , was ihn ferner von diesem
unangenehmen Begebniß abhält . Im letzten
November bemerkte Belleroche Maulwurfs¬
spuren in seinem Garten ; er wandte das
angedeutele Mittel an und bemerkte dis
Maulwürfe in diesem Sommer dort nicht.

(Warnung ) . Eine » eklatanten und be-
herzigenswerthen Fall von Verschleppung
des Scharlach Fiebers durch die Post schil¬
dert Dr . G . C. Palmer im Londoner „Daily
Telegraph " . Eine auf dem Lande lebende
Dame schrieb einer Freundin , daß sie durch
die Pflege ihres am Scharlach erkrankten
Kindes in Anspruch genommen sei. Die
Empfängerin verbrannte zwar den Brief,
gab aber unvorsichtig genug , das Couvert
einem ihrer Kinder zum Spielen . Zehn
Tage spätererkrankte dieses Kind ebenfalls
am Scharlach . Nachforschungen stellten fest,
daß sich keine andere Aiisteckuugsquelle Nach¬
weisen ließ , als eben dieses ominöse Couvert.

(Der listige Bauer .) Oedlbauer (mit
dem Herrn Advokaten an dem neuen Zaun
seines Gartens stehend ) : „ Sehen Sie , Herr
Doktor , jetzt hat der Nachbar den streitigen
Zaun doch machen lassen . Sie wissen ja,
daß durch die ehemalige schlechte Hecke
immer seine Hühner geschlüpft sind und
meinen Garten verkratzt haben . " — Advokat:
„Und jetzt haben Sie ihn wirklich zum Zaun
gebracht , ohne Klage , ohne Prozeß ? —
Oedlbauer : „ Kostet mich weder Gerichts¬
kosten noch Gebühre » , sondern nur drei
Dutzend Eier . Als mich der Nachbar mit
meinen Beschwerden über seine Hühner
nur auslachte , schickte ich ihm ein paar
Tage ein Dutzend Eier hinüber mit dem
Vorgeben , seine Hühner verlegen die Eier
bei mir herüben . Und als ich ihm einige
Zeit darauf keine Eier mehr schickte, war
in acht Tagen der neue Zaun gebaut ."

(Nutzen der — Trichinen .) Aus Grei¬
fen ha gen wird berichtet : Vor Kurzem
wurden einem Bauer eines benachbarten
Dorfes aus der Räucherkammer die von
einem frisch geschlachteten Schweine Her-
rührenden Schinken gestohlen , ohne daß es
gelang , des Diebes habhaft zu werden.
Vor einigen Tagen nun erkrankte ein Dorf¬
bewohner und auch dessen Frau und zwei
Kinder wurden bettlägerig . Der herbei-
gerusene Arzt erklärte die Krankheit für
Trichinose und drang darauf , daß die
Kranken ihm miltheilten , woher sie das
Schweinefleisch , welches sie genossen , bezogen
hätten . So gestand endlich der Mann,
daß er die Schinken dem Bauer aus der
Räucherkammer entwendet habe . Der be¬
stohlene Bauer verzieh dem Dieb , da in
Folge dieses Geständnisses er und seine
Familie vor einer schrecklichen Krankheit
behütet worden ist.

(Zum Vorlheil verändert .) „ Es find
jetzt zwölf Jahre her , daß ich Dich nicht
gesehen habe . Du hast Dich aber zu Dei¬
nem Vortheil verändert.

„Zu meinem Vortheil ? Wie so ? "
„Nun , Du brauchst kein Geld für 's

Haarschneiden mehr auszugeben ."
Was ist ein Nihilist?

Ein Nihilist ist ein Mann , der eine
gute Mine zum bösen Spiel macht.

(V . a. Schw.)
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